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RIEDLINGEN
Zitat des Tages

„Ihr seid ein
Wohlfühlkollegium

und habt es mir
leichtgemacht,

hier Chef zu sein.“

Realschulrektor Werner Rieber 
bei seiner Verabschiedung.
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Wer mich kennt, weiß, dass ich laut
bin, mit allen möglichen (auch frem-
den) Menschen ins Gespräch kom-
me und man nicht unauffällig mit
mir irgendwo hingehen kann. Jetzt
habe ich aber einen sehr guten
Freund, mit dem ich viel Zeit, natür-
lich auch in der Öffentlichkeit, ver-
binge, und dem ist das unangenehm.
Er will am liebsten in den Super-
markt gehen, von keinem angespro-
chen werden und schon gar nicht
angeschaut werden, weil ich wieder
zu laut rede. Schon am Eingang
weist er mich mit erhobenem Zeige-
finger darauf hin, dass ich mich auf
meine „Drinnen-Stimme“ konzen-
tieren soll. So einfach ist das für
mich aber nicht, schließlich kann
ich mich nicht so schnell verändern
und vergesse dann ziemlich schnell
seine Ansage. So kam es, dass ich an
der Kasse mit der Mitarbeiterin
sprach und sie ihn promt in unser
Gespräch miteinbezog. Sie kom-
mentierte seine Einkäufe, wir mach-
ten Witze über das eine oder andere
Produkt, dann verließen wir bezie-
hungsweise ich mit schallendem
Gelächter den Laden. Tja, und jetzt
muss ich mir wohl einen neuen Su-
permarkt-Freund suchen, denn so
schnell geht der aktuelle nicht mehr
mit mir einkaufen. (tab)

Übrigens
●

Nur keine
Aufmerksamkeit

Der SV Neufra hat
wieder gefeiert
NEUFRA (sz) - Nach dem fulminan-
ten Fußballereignis des Riedlinger
Stadtpokals am Samstagabend, war
Zeit für die Party: Der FV Neufra
entschied sich spontan für die re-
gensichere Tribüne für die Stadt-
pokalparty. Wetterbedingt konnte
King Ralf nicht wie gewohnt auf
seinem Oldtimer aus dem Jahre 1953
Platz nehmen und sein Publikum
von dort aus mit Akustik-Rock
verzaubern. ● SEITE 14

Altheim will 
Rückhalteraum aktivieren
ALTHEIM (sz) - Die Unwetter in
diesem Sommer und insbesondere
der extreme Starkregen vom 23. Juni
mit 64 Litern pro Quadratmeter
veranlasst die Gemeinde Altheim
zum schnellen Handeln. Vor allem
die Situation am Soppenbach in
Heiligkreuztal, aber auch in Alt-
heim und Waldhausen sei zeitweise
bedrohlich gewesen, so Bürgermeis-
ter Martin Rude in der jüngsten
Sitzung des Gemeinderates im
Dorfgemeinschaftshaus in Heilig-
kreuztal. ● SEITE 15
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So erreichen Sie uns

RIEDLINGEN - Es war ein Abschied,
wie es sich Werner Rieber ge-
wünscht hatte: eine herzliche Feier
in familiärer Atmosphäre bei wun-
derschönem Wetter in einer herrli-
chen Umgebung im Freien. Pande-
miebedingt waren nur etwa 80 Gäste
anwesend; neben dem derzeitigen
Kollegium und der Elternbeiratsvor-
sitzenden und der Vorsitzenden des
Fördervereins und Riebers Familie
viele ehemalige Kollegen, die Schul-
leiter benachbarter Schulen, sowie
Bürgermeister Marcus Schafft und
Sprengelschulrätin Edeltraud Neher
vom Schulamt Biberach.

In einem ganz bequemen breiten
Lounge Sessel durfte Werner Rieber
mit seiner Frau Jutta Platz nehmen
und die Feierstunde wurde eingelei-
tet mit „Imagine“, musikalisch umge-
setzt von Christian Ott und Johanna
Fügner. Konrektor Sebastian Saile
hieß die Anwesenden willkommen
im schönen Freigelände der Schule
und erzählte, wieviel Zeit er im ver-
gangenen „Coronaschuljahr“ in Rie-
bers Büro verbracht hatte. „Mehr als
mit meiner Frau“, sagte er schmun-
zelnd, und wieviel er in diesem
schwierigen Jahr von Werner Rieber
lernen konnte. „Wir sind alle sehr
traurig, dass du gehst, denn dir liegt
die Schule am Herzen, du brennst für
sie!“ Aber er könne sich gut vorstel-
len, dass der neugierige und aufge-
schlossene Werner Rieber jetzt neue
private Projekte angehen und genie-
ßen wird. 

Schulrätin Edeltraud Neher hatte
für Rieber die Entlassungsurkunde
mitgebracht und fand nur Lob für den
rührigen Schulleiter und seine Kolle-
gen, die er stets motivieren konnte für
seine neuen Ideen. „Sie sind ein inno-
vativer Schulleiter mit hohem An-
spruch“, sagte Neher, „und Sie haben
immer das Wohl der Schule im Blick.“

Aus Riebers Vita, die Neher aufblät-
terte, wird ersichtlich, wie umtriebig
Werner Rieber schon immer war: Er
hat beispielsweise Fortbildungen ge-
leitet, war Lehrbeauftragter am Semi-
nar Reutlingen und Pädagogischer
Berater am Staatlichen Schulamt. Erst
2011, als er die Schulleitung der Ge-
schwister-Scholl-Realschule über-

nommen hatte, konnte er diese vielen
Aktivitäten nicht mehr wahrnehmen.
Für Bürgermeister Marcus Schafft ist
diese Verabschiedung „traurig und
schön zugleich“, er habe die Zusam-
menarbeit mit Rieber immer ge-
schätzt, er sei „konfliktfähig und ver-
bindend zugleich“ und er wünschte
dem Menschen Werner Rieber alles
Gute für seine Zukunft.

Wie beliebt Werner Rieber bei
der Schulgemeinschaft ist, zeigten
die sehr wertschätzenden Grußwor-
te der Elternbeiratsvorsitzenden Sa-
bine Weidner, der Vorsitzenden des
Fördervereins Petra Bischof, und der
Schülersprecher Lina Isbrecht und
Magnus Schmid. Die letzteren haben
einen kurzen Film mitgebracht mit
Interviews von Schülerinnen und
Schülern über ihren Schulleiter –
sehr witzig. Auf die Frage, ob sie mei-
nen, dass Rieber auch mal Stress ge-
habt habe als Schüler, war von allen
ein ganz klares und einhelliges „Ja“
zu hören. 

Ganz herzliche und rührende
Dankesworte gab es vom Kollegium
und von der Fachschaft Französisch:
Sie schätzen an Werner Rieber, seine
„offene Tür“, das „gute Miteinan-
der“, sowie seine gute Laune und sei-
nen Humor. Viel Leidenschaft würde
er auch fürs Kochen mitbringen und
so bekam er ein ganz individuelles
Kochbuch mit schön gestalteten Re-
zepten seiner Kolleginnen und Kol-
legen sowie einen Bollerwagen mit
vielen Zutaten zu den Rezepten. Na-
türlich haben darin auch zahlreiche
Flaschen Wein Platz gefunden.

Werner Rieber ergriff am Ende
der Feier die Gelegenheit, zu seinen
Gästen zu sprechen: Er habe ur-
sprünglich gar nicht Lehrer werden
wollen, und auch eine unmögliche
Fächerkombination studiert, näm-
lich Chemie und katholische Religi-
on. In Riedlingen jedoch, wo er seit
1985 tätig war, hat er sich von der er-
sten Stunde an wohlgefühlt und mit
Erfolg das Motto des von ihm ge-
schätzten Pädagogen Hartmut von
Hentig umgesetzt: „Die Menschen
stärken und die Sachen klären“.

Natürlich gab es viele Dankes-
worte an alle, besonders an sein Kol-
legium („Ihr seid ein Wohlfühlkolle-
gium und habt es mir leichtgemacht,
hier Chef zu sein“) und an seine
Frau Jutta: „Danke für deine Liebe,
24 Stunden am Tag!“ Sichtlich ge-
rührt mahnte er, die Kollegen soll-
ten immer innovativ bleiben, denn
„das Gute ist der Feind des Besse-
ren“ und sein Wunsch ist: „Bleibt ge-
sund und engagiert – ich liebe euch
alle!“

Der letzte musikalische Beitrag
kam vom gesamten Kollegium, mit
dem Song „Der letzte Tanz“ und alle
sangen, klatschten und tanzten mit
zu einem parallel laufenden Video,
und alle am Schulleben Beteiligten
tanzten für Werner Rieber. Beim an-
schließenden Stehempfang gab es
für alle Gäste noch viel Gelegenheit
zum Austausch und für ganz persön-
liche Wüschen an den frischgebac-
kenen Pensionär, der sich zunächst
einmal auf eine große Reise begeben
wird.

Ein innovativer Schulleiter mit hohem Anspruch

Von Mechtild Kniele
●

Schulrätin Edeltraud Neher überreicht Werner Rieber seine Entlassungsurkunde –
ab 1. August ist er Pensionär.

Realschulrektor Werner Rieber ist in den Ruhestand verabschiedet worden

Ein gerührter Werner Rieber und sein „Wohlfühlkollegium“, die ihm einen wunderschönen und wertschätzenden Abschied bereitet haben. FOTOS: MECHTILD KNIELE

RIEDLINGEN (sz) - 451 deutsche
Athletinnen und Athleten beteiligen
sich an den Olympischen Spielen.
Angeführt wurden sie bei der Eröff-
nung von Laura Ludwig, Beachvol-
leyballerin und Studentin für Me-
dien- und Kommunikationsmanage-
ment an der SRH Fernhochschule,
die zusammen mit Patrick Hausding
die deutsche Fahne getragen hat.
Doch nicht nur Laura Ludwig ver-
bindet Spitzensport und Studium.
Neun weitere Teilnehmerinnen und
Teilnehmer der Olympischen Spiele
profitieren vom flexiblen Studien-
konzept der Fernhochschule.

Ich wünsche mir, dass dieses Er-
lebnis einzigartig wird. Es ist mein
Kindheitstraum an den Spielen teil-
zunehmen und dass ich das ge-
schafft habe, kann ich immer noch
nicht ganz glauben“, berichtete Ka-
rolina Pahlitzsch, Läuferin der 400-
Meter-Staffel, vor Beginn der Spiele
begeistert. Sie nutzt die Pausen zwi-
schen den Laufeinheiten, um für ihr
Masterstudium „Wirtschaftspsy-
chologie” zu büffeln. Daher stehen
neben dem Training, Themen wie
Change Management, Markt- und
Werbepsychologie und Leadership
auf ihrem Tagesplan. Ob als Podcast
oder als Online-Vorlesung, für jede

Situation findet sie das Lernmateri-
al in passender Form aufbereitet.
Dank dem E-Campus kann sie von
überall auf der Welt auf die Materia-
lien zugreifen – auch aus Tokio. 

Dass beim Kampf um die Medail-
len nicht nur die körperliche Fit-
ness, sondern vor allem auch die
mentale Stärke eine entscheidende
Rolle spielt, ist der luxemburgi-
schen Tischtennisspielerin Sarah
De Nutte bewusst. „Mein Antrieb

für mein Psychologie-Studium ent-
stand teilweise durch das Tischten-
nis, da der mentale Bereich in dieser
Sportart unglaublich wichtig ist“,
erklärt die Athletin. Auch die
Leichtathletin Gesa Krause, die Pa-
ralympic-Teilnehmer Shugaa
Nashwan (Judo) und Mariusz Frank-
owski (Hand-Bike) profitieren von
ihrem Wirtschaftspsychologie-Stu-
dium an der SRH Fernhochschule:
„Das Studium hilft mir dabei, mich
besser in andere Menschen hinein-
versetzen zu können und um zu ver-
stehen, warum Menschen in gewis-
sen Situationen handeln, wie sie
handeln. Das hilft mir sehr“, berich-
tet Petrissa Solja die ebenfall Wirt-
schaftspsychologie studiert. 

Doch nicht nur während der ak-
tiven Zeit profitieren die Sportlerin-
nen und Sportler von ihrem Studi-
um. Für die meisten ist es die Vor-
bereitung für die Zeit nach der
Sportkarriere. „Ich möchte gern die
Zeit als Leistungssportlerin auch für
meine berufliche Zukunft bestmög-
lich nutzen und nicht am Ende mei-
ner Karriere bei null anfangen. Mein
Ziel ist es, möglichst gut und verein-
bar zum Leistungssport das Studi-
um durchzuziehen“, so die Schützin
Jolyn Beer, die sich aufgrund des fle-

xiblen Studienmodells für das Stu-
dium „Betriebswirtschaft und Digi-
talisierung” an der Mobile Universi-
ty entschieden hat. Ebenso verfol-
gen Schwimmer Philip Heintz mit
seinem Betriebswirtschafts-Studi-
um und Judoka Anna-Maria Wagner
mit ihrem Hotel- und Tourismusma-
nagement-Studium ihre Träume:
„Mein Antrieb ist, dass ich nach
meiner sportlichen Karriere in der
beruflichen Karriere genauso er-

folgreich und zielstrebig arbeiten
möchte.“ 

„Es ist genial zu sehen, dass ins-
gesamt zehn unserer Studierenden
in Tokio um die Medaillen kämpfen.
Studium und Spitzensport – das
passt bei uns einfach zusammen!
Denn um spitzensportliches Engage-
ment und Studium zu vereinbaren,
braucht es vor allem Studienbedin-
gungen, die sich an die Anforderun-
gen von Athletinnen und Athleten
anpassen lassen. Unsere Sportlerin-
nen und Sportler profitieren beson-
ders von unserem flexiblen Studien-
modell, dem hochschuleigenen, mo-
dernen Online-Campus sowie unse-
rer persönlichen Betreuung“,
berichtet Kai Penteker. Er ist der An-
sprechpartner für alle Spitzensport-
ler an der SRH-Fernhochschule und
arbeitet eng mit den Olympiastütz-
punkten in Deutschland zusammen.
„Die gesamte Hochschule drückt
den Athletinnen und Athleten die
Daumen. Wir freuen uns schon auf
spannende Wettkämpfe und hoffent-
lich die ein oder andere Medaille,“ so
Penteker. Aktuell nutzen über 100
Spitzensportlerinnen und Spitzen-
sportler das Fernstudium an der Mo-
bile University, um sich ihren Traum
vom Studium zu erfüllen. 

Die Erfüllung eines Sportlertraumes
Zehn Studierende der SRH-Fernhochschule bei den Olympischen Spielen in Tokio

Staffelläuferin Karolina Pahlitzsch
studiert an der SRH-Fernhochschule. 
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Laura Ludwig hat bei der Eröffnung die
deutschen Athleten angeführt.
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